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kirchlichen uni politischen
Grenzen her Provinz Schlesien.
I^ Uch erfolgte Tod des Breslauer Fürstbischof,

1% * **8* *» nahe , einmal die eigenartigen Grenzverhält»
in $»°r * beleuchten, die für die schlesische Kirchenprovinz

kommen und wohl in der ganzen Welt nicht5qF »wihiihh  uiiu ujuiji  in Uvi ]
17ren  aufzuweisen haben dürften.

hs»t . 'n der Fürstbischof von Breslau kirchlicher Ober-
*»d»rlou3 Teiles von Oesterreichisch-Schlesien, während
UndN-» m ”er  Bezirk Kätscher zur Diözese Olmütz gehört
bisch»- b Grafschaft Glatz in kirchlicher Beziehung dem Erz-

°on Prag untersteht.
Ychsll"? Ötscher zu Olmütz gehört, schreibt sich au» dem
(lijoj ?e ^r , daß bei der durch den Frieden zu Breslau
dchleli»« ' 8U Hubertusburg (1763) erfolgten Abtretung
Uvn gr "b an Preußen der damalige österreichische Minister
8eb*„ ^ kenstein seine Besitzung in Hennersdorf nicht her¬
zu bcks.r- te- Preußen wurde deshalb durch den nicht
""schädigt"' Mähren gehörigen Bezirk Kätscher

ähnlich verhielt es sich mit anderen Teilen von
blj«b ' 0'b aus politischen Gründen bei Oesterreich ver-
^trteli » 0 Preußen durch andere österreichische Ge»
la Qt-J*  entschädigt werden mußte. Auf diese Weise kam
sich die Grafschaft Glatz zu Preußen , die ursprüng»

Schlesien, sondern zu Böhmen gehörte.
Achten ""mittelbar nach der Abtretung Schlesiens
.̂chster qv!,'!? diese eigenartigen Verhältnisse in empfind-

^evsn ^ . fühlbar, da zahlreiche Gemeinden in Kirchen
^rirdr ®Qren»die jenseits der politischen Grenze lagen.

der Große versuchte deshalb, diesen Zuständen
pfvrruan äu machen, aber es gelang ihm nur die llm>
vSWjfi». einiger Gemeinden ; feine Bemühungen auf
n der m>rlln9 der kirchlichen Grenzen mit den politischen

E'se, daß die Grafschaft Glatz zu Breslau und
iedoch»i^ ichisch-Schlesien zu Olmütz gehören sollten,waren

%urlt Don  ® rfoI9 gekrönt.
'ch«U späterer Zeit wurde wiederholt versucht, zwi-
?" êrselt-" -̂ und Wien einer- und der römischen Kurie
kWöhl ? ^ ne Verständigung bezüglich dieser Fragen her-
°e«kp »fEN, und tatsächlich wäre es auch in einem gege-

ĵ ^®9enblick zu einer solchen gekommen, wenn nicht
Ä®rreichisch-Schlesien reich begüterte Breslauer Dom-

^ENauui^ tschädigungsansprüche gestellt hätte , die die
; »/,°" Nschie nicht erfüllen zu können glaubte,

ty* er besteht also heute noch derselbe Zustand,
der bzw. 1763 bestand. Kirchlicher Oberhirt

^eife a» ^/schuft Glatz ist der Erzbischof von Prag , im
Al «»bobschütz der Erzbischof von Olmütz, während ein
•Hofs ü Oesterreichisch-Schlesien zur Diözese des Fürst¬
in Diel? "- Breslau gehört.
'Ester eigenartigen Verhältnisse haben sich auch in aller-
fift6ie fen ” rcn ®""lherlei Beziehung als recht unbequem
^Ntljz,'- m fei hier nur an die vor vier Jahren ver¬
suchz? E Verfügung des Erzbischofs von Olmütz erinnert,
» ^ iislk,» Erweiterung des der kirchlichen Trauung
A""er,z« Brautleute vorausgehenden sogenannten „Braut-
fi über veranlaßt wurde. Durch die Verfügung des
retüfyrt Erzbischofs wurde auch ein preußischer Distrikt
^!"Nde'n° Ü' 1, ®ie erwähnt , ein Teil des Kreises Leobschütz,
i'falofs °er  Bezirk Kätscher, zu dem Sprengel des Erz-
□ŝ Qlbo°2 Olmütz gehört. Die Angelegenheit wurde

t "Uchim preußischen Abgeordnetenhaus zur Sprache
' ®o sich lebhafte Erörterungen daran knüpften.

tz Deutsches Reich.
Gesellschaft. Der Kaiser  traf am Freitag-

J?et>e Bord des Linienschiffes „Deutschland" auf der
A klesn.""» Bremerhaven ein. Die „Deutschland",
Sn, et. Kreuzer und zwei Torpedoboote gingen vor
Qî Hian Sonnabendmittag kam der Monarch, von
J -, ajurxDen  kommend, auf dem Hauptbahnhofe in Bremen
KisterS , von dem Präsidenten des Senats , Bürger-
I/'üslen̂ btländer, empfangen und begab sich nach dem

Uhr ' ,mc das Frühstück eingenommen wurde. Um
D ®Igte die Abreise nach Berlin.
L beujn k>>on des preußischen Abgeordnetenhauses.
jiQ9e vor ^ nkonvent des Abgeordnetenhauses trat dieser

°er Plenarsitzung zu einer Besprechung der Ge-
^ zusammen und einigte sich dahin, die zweite

Mündels - und Gewerbeetats zu Ende zu führen," " Nu < uiiu  vyt ’UJeiueeuuö vj/uuc ßu juijicu,
Ick üet », ,frB̂ergetat , der Etat der Eisenbahnverwaltung
h\eHtiöi r\ul ‘Usetat folgen sollen. Zwischendurch soll der Ge-
D? dgz'Êtr . Erweiterung des Stadtkreises Dortmund,
Sl. t1etstn ^ ûndteilungsgesetz beraten werden. Der

nächster Woche bleibt für Fraktions - und
(»'..'Ui tatUs!!Öungen frei. Am Mittwoch, dem 25. d. M.,
w * a»x^ ° ,>!chen Feiertag, fällt die Plenarsitzung eben-
ieh1'U|n h 3 Beginn der Osterferien  ist für das
2 ® Abgeordnetenhauses der 28. März vorge-

“üpril ih ^ °®>nissionen jedoch sollen möglichst bis zum
nr-> n Arbeiten fortsetzen,
eint-9 j>, .!" likominission öcs  Reichstages nahm am

'Mer Schlußsitzung einen Antrag Grüber-Balko
folgender Fassung an:

S)etne,s wolle beschließen, hinter 8 208 des Strafgesetz-
^t ^ sordê Bestimmung als § 208a einzuschalten: „He
h&w.biEn oder der Annehmende der Herausforderung

1 H a'fwüen der §§ 205 bis 208 der Täter den Zweikampf
ichuldet, so tritt an Stelle der Festungshast Gesänanis-

„Hat der
oder

auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden."
Landtags -Ersatzwahl . Bei der Ersatzwahl zum

preußischen Abgeordnetenhause im Wahlkreise Steinburg
(Holstein) wurde an Stelle des in das Herrenhaus be¬
rufenen bisherigen Abgeordneten Dr. Engelbrecht der Hof¬
besitzer Meifort (freikons.) aus Wilster mit sämtlichen ab¬
gegebenen 175 Stimmen gewählt ; die Wahlmänner der
Fortschrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokraten^
enthielten sich der Abstimmung.

Die Weiterberatung des Entwurfes über dleSonn --
kagsruhe im Handelsgewerbe, mit der sich bekanntlich die
24. Kommission des Reichstags beschäftigt, ergab die An¬
nahme folgender, die Bedürfnisgewerbe  betreffen¬
den Anträge:

In allen Gemeinden kst für die offenen Verkamfsstellen, in
denen lediglich Back- und Konditorwaren feilgehalten werden, eine
Beschäftigung bis zu 6 Stunden ; in offenen Verkaufsstellen," in
denen lediglich Milch und Molkereierzeugnisse, Fische, Fleisch und
Fleischwaren fellgehalten werden, eine Beschäftigung bis zu drei
Stunden an Sonn » und Festtagen zulässig.

Die höhere Verwaltungsbehörde kann, abgesehen»on den , or-
Genannten Verkaufsstellen, in Gemeinden mit über 7S000 Ein¬
wohnern für solche Gewerbezweige, deren vollständige oder teit-
weife Ausübung an Sonn - und Festtagen zur Befriedigung täg¬
licher oder an diesen Tagen besonders hervortretender Bedürfnffse
der Bevölkerung erforderlich ist, Ausnahmen von der Sonntags¬
ruhe bis zu zwei Stunden, die ununterbrochen sein müssen, und
nicht über 1 Uhr hinausgehen dürfen, gestatten.

Der Bundesrat trifft über die Voraussetzungen und Bedin¬
gungen der Zulassung von Ausnahmen nähere Bestinunungen;
diese sind dem Reichstag zur Kenntnisnahme mitzuteilen.

Hierauf wandte"-sich die Debatte der Frage der hohen
Festtage  zu . Hiej-.' U wurde beschlossen, daß am ersten
Weihnachts-, Osterp.^ ,'r.p.Pfingsttage, sowie am Karfreitag
und Fronleichna.nslagt, ' ',soweit diese beiden Tage als Fest¬
tage ortsgesetzl'ch anerkannt sind, Gehilfen, Lehrlinge und
Arbeiter überhaupt nicht, am Neujahrstage , am 2. Weih¬
nachts-, Oster- und. Pfingsttage und am Himmelfahrtstage
nur so weit beschäftigt werden dürfen, als Ausnahmen
auf Grund behördlicher oder statutarischer Anordnung im
Gesetz zugelafsen find.

Deutscher Reichstag.
2S0. Sitzung. § Berlin.  7 . März 19i4„ j

Der Reichstag begann heute die Beratung des Kolo¬
nialetats . Die Kommissionsberatungenfanden ihren Wider¬
hall im Plenum . Der Sozialdemokrat D i t t m a n n sprach
gegen die kapitalistische Plantagenwtrtschaft , deren Be¬
günstigung durch unsere Kolonialpolitik als „ein Stück aus.
dem Tollhause" erscheine. Ganz anders ging Herr Erz --
b e r g e r , der Kolsnialspezialist des Zentrums , zu Werks.
Er richtete seine Vorwürfe umschichtig bald gegen die So -'
zialdemokratie, bald gegen die Verwaltung . „Der Staats¬
sekretär hat den Arbeitszwang durch telegraphische Order
an den Gouverneur sofort zu beseitigenI" Das ist der
Ton, in dem Erzberger sprach. An gründlicher Kenntnis
der Kolonialfragen steht ihm der Nationalliberale Keinath
nicht nach. Wie schon früher als Kommissionsberichterstatter
bekämpfte er auch heute das Rezept Erzbergers, die Dia¬
mantenüberschüsse für Reichszwecke zu verwenden. Der
Fortschrittler G o t h e i n stand im wesentlichen auf dem
Boden des Vorredners . Der Reichsparteiler Dr. A r e n d t
stellte den feurigen Reden Bebels gegen die deutsche
Kolonialpolitik die heutigen Ausführungen des Herrn Ditt-
mann gegenüber : Sie glichen einander wie eine Taffe
guten Kilimandscharokaffeeseinem schalen Zichorienaufguß.
Ohne eine weise Siedlungspolitik käme man in den Kolo¬
nien nicht aus . Wesentlich die Interessen der Missions-
tätigkeit behandeln die Darlegungen des Abgeordneten
Mumm (W . Bgg.). ______ __

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

4S. Sitzung. x Berlin,  7 . März 1914.
Im Abgeordnetenhaus kam es heute in der fortge¬

setzten Beratung des Etats der Handels- und Gewerb«-
verwaltung zu einem in der Form allerdings gemäßigten,
in der Sache aber um so schärferen Kampf zwischen den
Vertretern der Interessen unserer Großindustrie mit den
Abgeordneten, die hauptsächlich die Interessen der in dieser
beschäftigten Arbeiter wahren zu müssen erklärten. Den
breitesten Raum in der Debatte nahm die Kritik in der Tätig¬
keit der Gewerbeinspektoren ein. Besonders der national¬
liberale Abgeordnete Dr. C r e m e r konnte sich nicht von der
Notwendigkeit überzeugen, den Gewerbeaufsichtsbeamten
polizeiliche Befugnisse zu übertragen , und auch die Gründe,
die der Minister 2 t . Sydow  für diese Notwendigkeit
ins Feld f̂ührte, änderten nichts an seiner Auffassung.
Oer nationalliberale Abgeordnete wollte die Ansichten,
wie sie von den Sozialdemokraten geäußert werden, nicht
als für die ganze Arbeiterschaft maßgebend anerkennen, da
dl« gewerkschaftlichorganisierten Ardekter noch nicht den
vierten Teil der gesamten Arbetterlchaft ausmachten.
Man sollte, meinte er, also nicht Darlegungen , wie st«
von Abgeordneten wie Hue und Giesberts zum Ausdruck
gebracht würden, für maßgebend erachten; vielmehr sei
dem, was die berufenen Vertreter der Industrie zum Aus¬
druck brächten, ein weit größerer Wert beizulegen. Wie
schon der Abgeordnete von Kessel, so warnte auch Herr
Dr. Cremer vor einer Ueberspannung der sozial¬
politischen Forderungen und erinnerte an die außer¬
ordentlich hohen Aufwendungen, die die Jndusttie im
Interesse der Sozialpolitik für die Arbeiter gemacht bab«.

werbeäüfsichtsbeamten, so konnte auch Herr Dr.
S y d o w sich mit den Wünschen des nationalliberalen
Redners über die Sonntagsruhe nicht befreunden. Daß
der Sozialdemokrat Hue mit den sozialpolitischen An¬
sichten des Herrn Cremer nicht übereinstimmte, kann nicht
weiter wundernehmen . Doch auch der Fortschrittler
R o s e n o w hatte recht viel an Herrn Dr. Cremer aus¬
zusetzen. Im ganzen brachte die heutige Debatte recht
wenig Neues.

/'Ausland.
Balkan» a

Die griechische Regierung und der Aufstand {n (gpj CUS
Der italienische Gesandte in Athen hattê dieser Tage

bei der griechischen Regierung angefragt , M/eshalb sie noch
immer nicht die zur Bekämpfung der Autonomie -Bestre¬
bungen in Südalbanien notwendigen Maßnahmen träfe
Darauf hatte der Ministerpräsik.ent Venizelos am Freitaa
geantwortet , daß er „unmöcstich mehr als schon ge¬
schehen" (! ?) gegen die Epiroten tun könne. Inzwischen
scheint er sich doch — vielleicht auf einen Druck Italiens
und Oesterreichs hin ? — -eines Besseren besonnen zu
haben : denn aus Athen mestüet der Draht am Sonnabend¬
nachmittag, daß die griechische Regierung die Blockade
über den Hasen von Santi Quaranta , den Hauptherd des
Aufstandes, verhängt habe, und zwar vom 7. März
mittags 12 Uhr au , „vorausgesetzt, daß die Großmächte
keine Einwendung erheben". “ *

Kleine poliiische Nachrichten: -
3n der Wohnungsgesetzkommiff.on des preußischen Abaeord-

netenhauses wurde am Freitag fortschrittlicher Antrag anqe-
nommen, durch den die örtliche Baupolizetverwaltuna
den Gemeinden übertragen wl'.-d

Der Regierungspräsident, in Minden (Westfalen) verbot einen
für Sonntag angekundigt-en wissenschaftlichen Vortrag des
Jesuiten Hemme : r aus Mainz, eines bekannten Wagner-
Forschers, über „Pa rstsal" auf Grund der Bekanntmachung desBundesrats vom 28. November 1911. "

Die Kaiserj e. -cht „H o henzollern"  kam am Freitag in
Venedig an und rst im Hafen von San Marco vor Anker ae-gangen.

2cr französische Senat nahm einen Antrag an, die Ent»
v o lke  r un  g durch Maßnahmen zu bekänipsen, die zur Hebung

' der Geburtenziffer geeignet sind.
Aus eines Artikels der Berliner „Militärischen Rund-

schau über eine angeblich bevorstehende Probe Mobilisation
r » Petersburger Telegraphen-Agentur er¬

mächtigt, festzustellen, daß die Nachricht den Tatsachen nicht ent-
r ttl ' T  ome allgemeine Probemobilisation gar nicht ins Auge

gefaßt fft und sich die diesjährigen militärischen Uebungen dem Um-
schewen"wcrdm " öenien'8<m früherer Jahre durch nichts unter-

Nische Fürstenpaar  traf am Sonnabendnach-
'" 'uag 7«3 Uhr in Durazzo ein und begab sich unter dem Jubelder Bevölkerung ans Land.

, Der deutsche Kreuzer„Straßburg " vom Atlantischen Geschwader
tras am Sonnabend in Buenos Aires ein ; VizepräsidentDe la
Plaza empfing Konteradmiral von Rebeur-Paschwitz und dir Ossi-
ziere des deutschen Geschwaders, die ihm vom deutschen Gesandtenvorgestellt wurden.

Der eng li .sche Unterrichtsminister  Peafe begab sich
im Sonnabend nach Deutschland, um das deutsche Fortbildungs-

zu lernen" ÖU!̂ "ischen und höheren Lehranstalten kennen

Aus Groh-BerNn.
Die Wlrkfchasterin Galle nach Rußland verfchleppk?

Die Wirtschafterin Galle, die bekanntlich von dem Mon¬
teur Hermann Henke ermordet sein soll, wurde nach einer
neuen Angabe Henkes dem Untersuchungsrichter gegenüber
nach Rußland verschleppt worden sein, wo sie in einem
öffentlichen Hause verborgen gehalten werde. Natürlich
muß diese Angabe auf ihre Richtigkeit hin gründlich unter¬
sucht werden . Früher behauptete Henke, er habe einen
„Unbekannten" in die Wohnung der Galle geschickt, der
dann mit ihr verschwunden sei. Nach den neuen Angaben
Henkes soll nun der ihm angeblich Unbekannte ein mit
Zuchthoms vorbestrafter Taschendieb und Mädchenhändler
namenei Rückeisen sein. Dieser Mann habe die Galle nach
Rußland verschleppt. Der Verteidiger Henkes soll auch
schon «ine bestimmte Spur verfolgen. Wie weiter gemeldet
wird, haben sich angeblich im Laufe der Voruntersuchung
Zweifel an der Zurechnungsfähigkeit des Henke ergeben,
^enke, der im ganzen über 20 Jahre seines Lebens im Zucht-

—[e verbracht hat, soll im Untersuchungsgefängnis an
— Mvorstellungen und darauffolgenden Tobsuchtsanfällen
leiden. Es fei deshalb von dem Verteidiger der Anttag
gestellt worden . Henke in dem Untersuchungsgefängnis auf
seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen. — Die von dem
Polizeipräsidenten im vorigen Jahre auf die Auffindung
der Leiche der Galle ausgesetzte Belohnung von 2000 M
hat übrigens eine eigenartige Wirkung gehabt. Jeden
Sonntag wandern Hunderte von Personen, verprovianttert,
nach der Chaussee zwischen Fürstenwalde und Trebus , um
dort die Leiche zu suchen. Die Ausflügler sind mit Hacken
und Spaten bewaffnet und graben an vielen Stellen den
Erdboden um. in der Hoffnung, sich die 2000 JH  zu ver-dienen.

Aum Doppelmord am Teufelssee . Der gegen den
in Königswusterhausen verhafteten Landstreicher Kage ge-
richtete Verdacht, den doppelten Raubmord am Teufelssee
verübt zu haben, hat sich. Vlättermeldungen zufolge, durch
die bisher angestellten Ermittlungen noch mehr verdichtet,
so. daß nunmehr vom dortigen Amtsgericht gegen ihn der
Haftbefehl wegen Mordverdachts verhängt wurde. Auf



Anordnung der Potsdamer Staatsanwaltschaft wird Kage
nach Potsdam übergeführt, wo dann die weitere Unter¬
suchung stattfindet. Auch der zweite Schüler, der den
mutmaßlichen Mörder im Walde traf, will in Kage den
Mann bestimmt wiedererkennen, dem er am Mordtage be¬
gegnete. Trotzdem der Verhaftete erst 20 Jahre alt ist,
kennt ihn die Behörde bereits als Landstreicher, auch hat
er schon mehrere kleinere Vorstrafen erlitten. Er ist
Maurer von Beruf, aber ein arbeitsscheuer Mensch, der
sich seit Monaten in Berlin umhertrieb und in den Asylen
nächtigte. Bei seiner verantwortlichen Vernehmung am
Freitag leugnete Kage energisch, der Mörder zu sein, ver¬
wickelte sich aber in erhebliche Widersprüche. Weiter
werden zurzeit noch zwei verschiedene andere Spuren ver¬
folgt. Die eine führt nach der Richtung Luckenwalde und
betrifft zwei Männer , die sich im Berbrecherjargon unter¬
hielten und von denen der eine Kratzwunden im Gesicht
«nd an der Hand aufwies, während die andere Spur einen
Deserteur, den 26 Jahre alten Klempner Paul Lorenz
aus Staßfurt betrifft. _

HagesneurgkeNen.
f Sfaafsanroatf Ahcens aus fioffbus , dessen Frau,
«fe erinnerlich, in der Affäre des Grundstücksspekulanten
Schiffmann verhaftet wurde, scheidet aus seiner Stellung.
Wie amtlich mitgeteilt wird, ist ihm bereits die »ach¬
sesuchte Dienstentlassung erteilt worden. Ahrens hatte in
der letzten Zeit mehrfach Konferenzen mit der Berliner
Staatsanwaltschaft . Die Folge dürfte wohl sein jetziges
Ausscheiden sein.

Neue deutsche Reichsmünzen , die auch für Münz-
sammler Interesse haben, werden, den Berliner „Münz¬
blättern " zufolge, demnächst in den königlichen Münzen
geprägt werden. So werden in München Drei- und Fünf¬
markstücke für Sachsen-Meiningen geprägt, in Berlin 7000
Stück Dreimarkstückefür Weckten burg-Strelitz und 10 000
Stück Fllnfmarkstücke für Lübeck. In Berlin sind ferner
in Vorbereitung für 750 000 jH  Fünf - und Dreimarkstücke
aus Anlaß der silbernen Hochzeit des anhaltischen Herzogs-
»aares mit dessen Doppelbildnis. Außerdem wird Braun-
chweig allgemein die Münzprägung aufnehmen. Sammler
eien darauf hingewiesen, daß die königliche Münze in
Verlin nur noch von den in ihr geprägten preußischen

Münzen Exemplare polierten Stempels gegen ein Auf¬
geld von 50 Pfg . für das Stück abgibt, nicht aber von den
für andere deutsche Bundesstaaten hergestellten.

Konkurs einer alten halzfirma . Die altrenommierte
Holzfirma Hermann Dyck in Bromberg ist in Konkurs ge-Sangen. Die Passiven betragen erheblich über einellillion Mark, die Aktiven höchstens 170 000 Jt.  Mit
400 000 jH  ist die Berliner Firma Louis Treitel engagiert,
deren früherer Mitinhaber Karl Treitel bekanntlich' milSeiner Gattin vor wenigen Tagen Selbstmord begangen>at. Diese verzweifelte Tat , für die man bisher plausible
Gründe nicht kannte, dürfte sich nunmehr durch den Brom¬
berger Konkurs leicht erklären lassen. Den rapiden Rück-
8ang der altanaesehenen Firma schreibt man der völligennersahrenheit des jetzigen Inhabers zu.

Protest gegen die Nobelpreisverteilnng . In Schwe¬
den und Norwegen ist man in Gelehrtenkreisen bereits
feit Jahren mit der Art der Nobelpreisverteilung nicht
zufrieden, da sie nach Ansicht dieser Kreise dem Sinne des
Stifters nicht entspricht. Wie nun die „N. Pr . K." er¬
fährt , hat der Ingenieur Leonard Hwaß, einer der letzten
noch lebenden Testamentszeugen Alfred Nobels soeben
öffentlich gegen die Grundsätze, die bei der Verteilung des
Nobelpreises maßgebend sind, protestiert. Wie er sagt,
habe Nobel den Preis ausdrücklich zur Förderung
Werdender  bestimmt, nicht etwa zur Krönung derer,
die ihr Ziel bereits seit langem erreicht haben. Es ver¬
lautet , daß auf diesen zweifellos berechtigten Protest hin
das Nobelkomitee in Zukunft den Preis nach anderen
Grundsätzen verteilen wird.

Aus großer Zeit.
Roman >von O. Elster. 1

(Nachdruck nicht gestattet.)
«Hallo — Hallo !" In lauten, rauhen Tönen hallte der

»ruf über den breit , dahinflutenden Weserstrom, auf dem die
Iulisonue mit flimmernden Blitzen ruhte.

„Hallo ! Hallo !" schallte es von drüben zurück, wo ein
Heines Haus mit tief herunterhängendem, bemoostem Stroh¬
dach versteckt unter schattigenBäumen lag, und die schlanke,
kräftige Gestalt eines sechszehnjährigenMädchens trat ans
Ufer des Flusses, legte die sonnengebräunte Hand über die
Augen und schaute mit den klaren, blauen Angen zu dem
Reitertrupp hinüber, welcher am diesseitigen Ufer hielt.

„Holüber !" rief der Führer der Reiter, indem er sich in
dem Sattel emporrichtete.
. Das Mädchen verschwand in der Hütte.

„Vater, drüben am Ufer halten vielleicht ein halbes Dutzend
Franzosen und wollen übergesetzt werden. Ihr müßt mit dem
großen Kahn hinüberfahren."

„DerHenker hole die Franzosen," brummte der alte Mann
der auf der Holzbank ein Schläfchen gemacht zu haben schien,
stülpte den Südwesterhut auf die lang herabwallenden grauer
Locken, fuhr sich mit den Händen durch den dichten, nach See¬
mannsart getragenen Backenbart und stapfte hinaus , gefolgt
von dem jungen Mädchen.

„Nun , wird 'S denn bald ?" schallte eS von drüben her¬über.
„Nur Geduld, nur Geduld," murmelte der alte Fährmann

«Eure Zeit wird auch noch kommen, Ihr Sakermentssrauzosen
habt nur Geduld, nur Geduld."

Dabei löste er die Kette des schweren, flach auf dem Wassei
liegenden Fährbootes und stieß es etwas vom Ufer ab.

„Mußt mit hinüber, Gestne," sagte er zu dem jungen Mäd¬
chen. „Kann allein die Reiterund die Pferde nicht rüberholen/

„Ja , Vater, " entgegnete Gesine, sprang in das Boot und
«griff mit kräftiger Hand eine der Stangen , mit denen das
Boot durch die Strömung bugsiert ward.

Langsamer folgte der Alte und nahm ebenfalls eine Stang«
zur Hand, stieß sie in das flache Ufer und schwerfällig dreht«
sich das Boot in die Strömung hinaus.

Es wurde weiter kein Wort zwischen Vater und Tochter ge¬
wechselt. Die Bewohner der niedersächsischen und friesischer
Weser-Niederungen sind sehr schweigsame Leute; viele Wort,
machen ist nicht ihre Sache, ganz im Gegensatz zu den franzö¬
sischen Reitern am Ufer, welche wie die Papageien schivatztei
und lachten.

Es zogen in jener Zeit, kurz nach den unglücklichen Schlach¬
ten von Jena und Auerstädt, viele französische Regimenter nick
Bataillone durch die Gaue Deutschlands ; mancher franzö¬
sische Gaul trank aus den deutschen Strömen , aus der Weser
der Elbe und der Donau, von dem Rhein ganz zu schiveigen

pflanzenkrankheiken . Die Internationale Konferenz
für die Bekämpfung der Pfianzenkrankheiten, die in letzter
Zeit in Rom tagte, hat ihre Arbeiten mit der Unterzeich¬
nung einer Akte geschlossen, welche eine internationale
Konvention enthält . Durch diese verpflichten sich die ver¬
tragschließenden Staaten , gesetzgeberische und Verwaltungs¬
maßregeln zu ergreifen, die sie für geeignet halten, um
Pflanzenkrankheiten zu verhüten und zu bekämpfen und
besonders einen wirksamen Ueberwachungsdienstzu organi¬
sieren. Das Internationale Institut für Ackerbau ist zur
amtlichen Zentralstelle für alle in Betracht kommenden
Fragen bestimmt. Die Konvention schont die freie Be¬
wegung des Handels sorgfältig und schafft einen Ausgleich
zwischen den Interessen der Hygiene und denen des Güter¬
austausches.

Die Franzosen und der deutsche Schiffbau. Am
Freitag verhandelte man in der französischen Kammer
über eine Interpellation betreffend den Zusammenbruch
der südatlantischen Schiffahrtsgesellschaft. Dabei nahmen
der Abgeordnete Tournade , der der nationalistischen, also
besonders deutschfeindlichen Partei angehört , und der Ab¬
geordnete Gerat Anlaß zu konstatieren, daß die auf fran¬
zösischen Werften gebauten Schiffe der Gesellschaft sich als
ganz unbrauchbar erwiesen haben, daß dagegen der von
einer deutschen Reederei gekaufte Dampfer
„Dortigalla" seine „Seetüchtigkeit vollkommen
erwies.  Auf den Einwurf des Abgeordneten Chaumet,
solche Worte schadeten dem französischen Unternehmungs¬
geist und bedeuteten eine Anerkennung des Auslandes,
erwiderte Tournade : «An Tatsachen läßt sich nun einmal
nichts ändern ." Man kann sich nun ungefähr denken, wie
schwer dem Manne dies Zugeständnis geworden sein mag.
— Weiter wies dann der Deputierte und Bürgermeister
von Marseille auf die Notwendigkeit hin, die französische
Handelsmarine wirksam zu unterstützen, und hob dabei
die außerordentlichen Fortschritte der deutschen Handels¬
marine hervor. „In meiner Jugend, " sagte der Redner,
„war die Ankunft eines deutschen Schiffes in Marseille ein
Ereignis . Jetzt kommen täglich mehrere große Handels¬
schiffe mit deutscher Flagge dorthin."

Streikende Schüler . Die Schulkinder von Bedworth
in Warwickshireund ihre Mütter haben sich gegen eine
vom Provinzialrat erlassene Verfügung empört, nach der
Knaben und Mädchen bis zum vollendeten 14. Lebensjahr
schulpflichtig sind. Eine Anzahl der Mütter überfiel nun
«m Freitag die Schulen und holte die Kinder mit Gewalt
heraus , fo daß die Lehrer die Polizei zu Hilfe rufen
mußten. Nachmittags zogen die Eltern mit den Schul¬
kindern durch die Stadt .ntt Bon «ern, auf denen zu lesen
war : «Geht nicht zur Smu .e 1 io: zu Hause!" Zur Er¬
klärung wird angegeben, daß die meisten Familien des
Städtchens auf den Ertrag der Arbeiten ihrer Kindei
rechnen müssen, die in den Fabriken der benachbarte«
Stadt Coventry fünf bis sechs Mark Wochenlohn verdienen.

Anker den Rädern eines Auges .. Während der Ab¬
wesenheit ihres Mannes , eines Streckenwärters auf der
Strecke Rom—Neapel, versah bei Ifstetta die Frau des
Wärters den Dienst. Als die Frai J mit der Fahne am
Wege stand, um den Schnellzugs ^^ iüryarten, lief ihre
hochbetagte, schwachsinnige Mutter in dem Augenblick aus
die Schienen, als der Schnellzug heranbrauste. Die Frau
warf die Fahne fort und wollte ihre Mutter zurückreißen.
Dabei gerieten alle beide unter di-. Räder und wurden vor
den Augen der Kinder und Großkinder furchtbar ver¬
stümmelt.

Zirkusbrand . Das große Zirkusgebäude kn Kopen¬
hagen, in dem gegenwärtig Varietevorstellungen gegeben
werden, ist Sonnabend früh bis auf die Grundmauern
niedergebrannt . Die Feuerwehr sich darauf be¬
schränken, die durch den heftigen Sturm gefährdeten Nach¬
bargebäude zu schützen. Der Schaden beläuft sich auf
etwa zwei Millionen Kronen.

Das Ski-Anglück in Tirol . Nach den Bekundungen
des überlebenden Leutnants Gaidof über den Hergang
der Katastrovbe befand sich die Skipatrouille unterhalb

uno mancher sranzvstlche Windbeutel machte ehrlichen deut¬
schen Mädchen den Hof. So streckten denn auch die französischer
Dragoner am Ufer der Weser neugierig die Köpfe vor, als si<
das hübsche, frische Mädchen so leicht und gewandt die schwer«
Stange handhaben sahen.

„Älleivetter," schmunzelte ein junger Reiter mit blitzenden
schwarzen Augen und schwarzem, lockigem Haar , „die Blon¬
dine da im Kahne ist ein reizendes Ding ."

„Nehmt Euch in acht, Jean Bonnet ." brummte der bärtig«
Korporal an der Spitze des kleinen Reitertrnpps , „mrd erin
nert Euch der Maulschelle, welche Euch die Bauernmagd ii
Nienhagen versetzte, als Ihr sie küsseir wolltet. Die Mädchei
hier sind anders geartet als bei Euch in Marseille oder Lyon/

„Weiß der Teufel, Ihr habt recht, Korporal , aber diese dc
ist wirklich charmant."

Der Kiel des Fährbootes knirschte auf dem Sande det
flachen Ufers. Der Fährmann lehnte sich auf seine Stang«
und blickte schweigend zu den Reitern auf.

„Nun," rief der Korporal , „seid Ihr fertig? Wir haben nich
langeZeit , heute abend müssen«vir in Bremen sein."

„Steigt zuerst von Euren Gäulen »nd führt sie am Kopf i,
das Boot — einer nach dein anderen — und langsam —
langsam, meine Herren."

Die Soldaten sprangen klirrend aus dem Sattel . „Träg ',
das Boot auch die acht Pferde ?"

„Zwölf , wenn es sein muß, Herr !"
i „Nun gut — dann eingestiegen," kommandierte der Kor¬
poral und führte als der erste seinen Rappen in da? Boot.

Gesine und ihr Vater mußten die Stangen fest in den Grün!
stützen, damit das Boot nicht ins Schwanken geriet. Di«
Pferde stampften und sträubten sich, als aber das Boot sich ii
Bewegung setzte, standen sie ganz still und beugten die Köpf
zum Wasser nieder, leise und ängstlich schnaubend.

Die Ruhe der Pferde machte sich der junge, schwarzäugig-
Dragoner zu nutze, um sich Gesine zu nähern . Eine Weil«
schaute er der schweren Arbeit des jungen MädcheirS zu. Dam
sagte er : „Ist Dir die Arbeit denn nicht zu schwer, mein hüb
sches Kind ?«

Sie blickte ernst zu ihm auf. „Ihr seht es ja, daß ich ei
kann," sagte sie kurz und wandte sich ivieder ab.

„DaS ist doch eigentlich keine Arbeit für ein so schöne!
und junges Mädchen," fuhr der Franzose mit seinem süße:
Lächeln fort. „Aber wenn man Deine runden, kräftigen Arm-
ansieht, dann glaubt man freilich, daß es Dir leicht wird."

Dabei streichelte er den Arm Gesines, der von dein weiße,
Aermel des UntergewandeS nur halb bedeckt war. Gesine zuckt-
zusammen.

„Laßt das .«
„Ei . mein schönes Kind, weshalb so spröde?" Er legte der

Arm um sie. „Laß den Alten allein rudern und plaudere eb
was mit mir."

Gesine hob die schwere Stange aus dem Wasser und lief
sie rasch wieder niederfallen, daß Vas Wasser hoch aufspritzt«
und den jungen, kecken Franzosen über und über benetzte.

4des Steinmandls , als sich von der Höhe des Tabak««
joches, gerade über der Patrouille , eine Schneeschicht»
löste, welche mit großer Geschwindigkeit zu ein« furchtbare
Lawine anwuchs. Sofort wurden Signalpfiffe abgegepe^
doch ehe die Patrouille erkannte, woher die GeW
komme, war die ganze Patrouille bereits um
der Lawine begraben. Gaidof und vier Mann , die B
am Rande der Lawine befanden, konnten sich aus
Schneemassen herausarbeiten . Gaidof erkannte , ^
eigene Kraft und die seiner Leute zur Bettung der Kam
raden nicht ausreichte, und eilte deshalb zu Tal , uwP
zu holen. Auf halbein Wege begegneten ihm Bergfüh»''
die die Katastrophe von Trafoi wahrgenommen hatte»
Die am Freitag geborgenen zehn Leichen lagen in
lich nahen Abständen beieinander und wiesen größten»«''
schwere Knochenbrüche auf.

Kurze Inlands -Chronik.
Eine gefährliche Spielhölle wurde in der Sellerstka^

zu Hamburg  aufgehoben . Die Polizei überraschte h%
24 Personen bei verbotenen Glücksspielen. Es hande«
sich in der Hauptsache um längst bekannte Glücksspiels
die den an Land gegangenen Matrosen das Geld ab)"
nehmen pflegten.

Ein Primaner der Realschule in der Siegesstraße 3
Elberfeld  zeigte auf dem Schulhof seinen Kolleg
einen Revolver ; dabei entlud sich die Waffe, und der ^
sitzer sowie ein Mitschüler wurden schwer verletzt. 2 ?"
standen vor der Abschlußprüfung.

Von den bei der Explosion in dem Patronenschuppe"
der Firma Schwalbe in Hamburg  verunglückten »v
beitem sind noch zwei ihren Verletzungen erlegen, so
die Katastrophe bisher fünf Todesopfer gefordert hat.

Donnerstag früh hat sich bet Geestemünde  w >e»e
eine Schülertragödie abgespielt. Der Primaner Freihe^
von Nordenflycht aus Geestemünde warf sich vor den
Geestemünde nach Bederkesa abgehenden Zug. Es wurm"
ihm beide Beine und ein Arm abgefahren. Sein Zustad"
ist ernst ; man hofft, fein Leben zu erhalten. Die Grün"
der Tat find vorläufig noch unbekannt. In kurzer M
ist dies der dritte Schülerfelbstmord, der auf diese ^
ausgeführt wurde._

Aus dem Reichstage.
Berlin,  den 7. März 1914.

Am ersten Tage der großen Kolonialdebatte kamen
alle Parteien zu Wort : der Sozialdemokrat Dittwa
vertrat den ganzen Unverstand des radikalen Flügels
Partei ; vielfach arbeitete er mit dem Material , das Lic. R!nM -
in der Kommission dargeboten hatte, aber sein Wille 18 I
nicht, zu bessern, sondern nur zu zerstören, weshalb "
ganz im Stile seiner sozialdemokratischen Volksversammlung
rede gebotenen Darlegungen so gut wie wirkungslos 8
pufften. Weit eindrucksvoller waren die Darlegungen .
Erzberger (Zentrum ) : Er erkannte an, was an unl^
kolonialen Entwicklung anzuerkennen war ; daher sand
seine Kritik des einseitigen Plantagensystems um so rnehr̂ ..
Anerkennung im Reichstage. Mehr die wirtschaftliche .
die sittliche Seite der Kolonialpolitik betonte der Natwg^
liberale Keinath , aber durch seine wie durch ^nthe«
Rede drang der Gedanke der Schonung der Eingebore
die auch das Leitmotiv für die Rede von Lic.
(Wirtschaftliche Vereinigung) war. Sein Apell an die deulp
evangelische Christenheit, opferwilliger für die Missia" ^
sein, fällt hoffentlich auf guten Boden. Montag,
nach dem konservativenRedner von Böhlendorf der Stv"
sekretär Solf , der während Mumms Rede eifrig R"
machte, das Wort ergreifen.

. 1— — — -— ~

„Teufel ! — Ihr seid unhöflich!" stieß der Dragons
vor und wischte sich das Wasser auS den Augen.

„Was habt Ihr hier zu stehen? Geht zu Eurem P»
sagte Gesine kurz. . .. . 0

Die Kameraden Jean BonnetS lachten. Eine
schlug in seinen Wangen empor. „Für Deine Unhost'A'
mlißt Du bestraft werden. Sofort gibst Du mir einen**

„Herr, treibt den Spaß nicht zu weit I" „
„Wenn Du nicht willst, dann nehine ich mir einen.
Und der Dragoner umschlang Gestne und wollte ly»

Kuß rauben. DaS kräftige Mädchen richtete sich hoch
stieß den Soldaten zurück, daß er taumelte. „Laßt m"*
Ruht " t *

Aber Jean Bannet ließ keine Ruh , das Lachen '
meraden reizte ihn, er erfaßte Gesines Hand, doch s
wie es gekommen, wußte eigentlich niemand zu
ein Ruck und ein Stoß und der junge, heißblütige v ^
fose flog über den Bordrand des flachen BooteS uno ^
schwand mit einem Schrei in den Wellen der alten, bfC
hinflutenden Weser. m&V'

„Himmeldonnerwetter, das geht zu weit, ist da» *
denn toll geworden? — Werft dem Jean ein Tau zu •

So tobten die Franzosen durcheinander. Mehrere 0
auf Gesine ein, ihr drohend die geballten Fäuste
streckend. d»'

„Wer mir zu nah kommt, den schlag ich nieder! *
Mädchen, die schwere Ruderstange halb emporhebend. ^ tzt"

„Zu Hilfe! Zu Hilfe!" ertönte es halb erstickto
Üippen des eben wieder auftauchenden Dragoners . . &«'

Die Soldaten beugten sich über den Rand des Boo'
Pferde wurden unruhig , das Boot geriet in heftiges
!en. m

„Ruhig , still gesessen, oder wir sind alle vtTl ottct'
der alte Fährmann und stemmte sich mit aller Kral
Sie Stange.

„Aber wir müssen ihn retten, er kann nicht \® IV
Ich verhafte Eure Tochter," rief der Korporal.

„Macht keine Flausen , es war Notivehr. Und
ler jtameraö vekomml pme !"
Ein kleiner Nachen, dessen zwei lange, schmale PP, , «P

>ger Mann kräftig handhabte, schoß durch die
die Stelle zu, ivv der Dragoner eben zum zweitens p
portauchte und heftig und krampfhaft mit den Arme"
schlug. Vom Fährboot hatte man ihm eine lange ® ^ 2l-
wivorfen, an derer sichn»r notdürftig über Wasserm

ft«
war der so unerwartet erschienene Nachen in seiner

„Nur noch einen Augenblick haltet Euch!" r«ef o
in dem Nachen. „Da — faßt das Ruder —" .

Erhielt dem Versinkenden das Ruder hin.J ««C^
hast erfaßte Jean Bannet das Holz und der «« ^ A«i?
sitzende zog ihn langsam in sein schivankendes, tle>
zeug, ivv der Soldat erschöpft niedersank.

Fortsetzung folgt.
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Lokales und Provinzielles.
bi»f '^ ^rborn , 9. März . Es sei ausdrücklich auch an
U I Stelle daraus aufmerksam gemacht, daß der Vater-
°n d i sche F r a u en v ere  in , dessen Vorsitzende Frau Land-

r ^ on Zitzewitz  in Dillenburg ist, seine Generalver-
>°Minlung am Mittwoch 11. März Nachmittags 2 Uhr , hier
dab" - tel öum Ritter " abhalten wird. Es ist sehr erwünscht,
bi mlĉ ^'e Mitglieder , sondern auch weitere Kreise

^ "^altung besuchen, da Vorträge von allgemeinem
Interesse gehalten werden.
„ «T ®er,1)001b̂stSen Gewerbeverein veranstaltete Kursus
As, Vorbereitung der Meisterprüfung wurde gestern ge-
Msen Es hatten sich an dem Kursus 3 Damen und
. Herren beteiligt, wovon 2 Damen und 2 Herren während,

f|er öeit die Meisterprüfung bestanden. Herr Lehrer
Arnold, welcher den Kursus leitete gab sich die größte Mühe
g, »EN Zuhörern die nötigen Kenntnisse für den heutigen

Ichaftsmann so verständlich wie möglich zu machen. Herrn
sür seine Bemühungen noch an dieser

stelle bestens gedankt.
oW ~7 ^ err  Bürgermeister Birkendahl hatte am Samstag
lim ^e.m ® aW°f Lehr eine Versammlung einberufen,
»u in Herborn eine freiwillige Sanitätskolonne
kr ^ err  Bürgermeister Birkendahl, führte nachdem

i Versammlung begrüßt hatte folgendes aus : „Die frei-
, Sanitätskolonnen sind als solche Mitglieder des

vom »1 Mähren in großem Segen wirkenden Verbandes
ist i ^ n Kreuz. Den Zweck den dieser Verband verfolgt,

ein Wxrx praktischer und edler Nächstenliebe. In unserm
wii- »^ r Maschinen wo überall der Unfall lauert, brauchen
Li,k^ schulte Kräfte, die bei Unglücksfällen rasch und richtig
Arr/ Elsten. Wie oft kommt es vor, daß nicht schnell ein

stelle ist. Da sollen die Mitglieder der Sanitäts-
leaen̂ 0 bingreifen, wo es nötig ist einen Notverband an-
lvunt, * für richtigen Transport sorgen, um dem Ver-
weit fetye ? "ge zu erleichtern und seinen Schmerz, so-
ist ps ^ möglich ist zu lindern. Aber auch in Kriegszeiten
ist fc»? 0? allergrößtem Wert, wenn geschultes Personal da
lann Q§  J\ fn ^Erwundeten schnell Hilfe und Pflege bringen

pie wichtigste Person bei einer Sanitätskolonne ist
In dankenswerterWeise hat sich Herr Dr . Schütz
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tneiftLeS firt, Ausbildung zu übernehmen. Herr Bürger
toÖQii* ’̂-knbafjl bat dann die Versammlung, sich wenn
fchlan̂ ' gleichen Abend zu konstituieren. Auf Vor-
ffkend- ^ Herrn Bürgermeister wurde Herr Sauer zum Vor-
iiands>Ü'. Üswählt. Nachdem die Wahl der anderen Vor-
die ii.? " üueder stattgefunden, wurden mit Herrn Dr . Schütz
Freitnn""^ stunden vereinbart und diese auf Dienstag und
am 3b? ^ E"d 8 Uhr in der alten Aula festgesetzt, beginnend
4g sm,'n]‘a9, den 10. März . Gemeldet haben sich bis jetzt
Herr ^ Üueder. Weitere Mitglieder nimmt der Vorsitzende

Dienstag abend entgegen. Mögen die
baujj. .,bb dieser neuen Sanitätskolonne mit Eifer und Aus-
lunt gp’ ren  freiwillig übernommenen Pflichten Nachkommen,
Krieg. unserer lieben Vaterstadt, und wenn es zu einem
^ilhelspn fumen sollte, was Gott verhüten wolle, auch da
folge hgj große Elend lindern, das ein solcher im Ge-

u 8. März . Heute hielt unser hiesige
<lb. 1, ' ^ artenbauverein seine Generalversammlung
^ 011 rner  Ersitzender , Herr Lehrer Müller,  hielt einen
MNblvggÜ über den Krebs der Obstbäume und dessen Be-

In seinem Vortrage wurde hervorgehoben, daß
1 n°<b fit Ursache des Krebses erforschen müsse und

Krpfis«  sich die Behandlung zu richten. Als Ursache
w0W <fiii§* ^ rirden Frost, naßkalter Boden, undurchlässige
®Hk"- ? einseitige Düngung mit Jauche oder Abortw '»er einseitige Dungung mit Jauche oder Abort-
w Uwe 1, iüätes und zu starkes Schneiden, Beschädigung der
^ezug'yg"^ sibnde Sortenwahl für die betreffende Gegend,
? ^ tenwnfis7° . 00"'chbu uus wärmeren Gegenden, falscher
g htrejfi-„< °bim Umveredeln; (spättreibende Sorten auf
N und unigekehrt), ferner der Pilz Nectria
ürsachg rrnd der Nindenwickler angegeben. Je nach der
. * Behandlung uns klargelegt.

Diskî !? ^ '' 0- März . (H 0 l zv er stei g er u n g.) Aus
°? g, " Petersbach, Hunsberg, Gebrannte Hecke, Buden-

^ uitb ^ röiienhprrr fnfTr»n tm MWtfff
eine& tzfchen- û Ê größere Anzahl Eichen-, Fichten-, Kiefern-,

d» - lg>i2 . ? !chEnstämme' in 22  Losen, " sowie 47 Rm.
Los S' nu PPel verkauft worden. Die Eischenstämme

D̂ chiNessp. 7̂ siud Sägeblocke von 50—70 Gen tim et er
1 Hvl , ri. » te  Stämme der Lose 19—21 sind trocken.

Scfu-if.r / " ka 2 Kilometer vom Bahnhof Haiger ent-
2 , bis A ' ' " 'che Gebote mit der Aufschrift „Holzverkauf"
wachen. F.; ds. Mts . an das Bürgermeisteramt ein-
^ U m .eöffnung der Gebote findet am 14. er. vor-

yr im Rathause statt. Die Bedingungen liegen
Nähere Auskunft erteilt Förster Krumm

S"
‘"1.4 offen

idi^ Ein Dorf ohne Gastwirtschaft
fchlna° wurd-^ E Heimertshausen. Die einzige Wirtschaft

Nachdem von dem Besitzer Specht ge-
war ^ ° üer 200 Jahre in dem Hause eine Gast-

war̂ ' eßen hat über 300 Einwohner.
Mn .'«. ^ z- Der diesjährige Frühjahrs -Pferde-

lz Ehrung k ttwoch, den 25. März vormittags statt. Die
t»ifAiVr' woran' iamtlichen prämiirten Pferde beginnt um

fließt. " HP die Mittagstafel im Hotel„Prinz Karl"

Lon, 7. März . Die Bergleute Konrad
elm Neumann von hier sind ununterbrochen
auf den der Gewerkschaft Krupp gehörigenMlare

tz.siükeit
"Fortuna
^hielten
lb eine

und „Heinrichssegen" tätig. Die beiden
als Zeichen der Anerkennung für diese«ejd» 1 Je pi„ . -0»cyen ver Anerkennung für diese

sind bQ‘L 80lbne  Busennadel und 100  Mk . in bar.
Erster '^°bn unt " r, hocherfreut. Genannte Auszeichnung°rst°- Men uni p^ P Esreur. Genannte Auszeichnung

"aus  Ripii ^ herzlichen Worten durch Herrn Direktor
0))g persönlich überreicht.

"fit. °̂ br feierten9 Die Eheleute Kommerzienrat
N „?as btefem 9fÜrf °"nta? das Fest der silbernen Hoch-
chkuk-n 'ib Änrafi? V ? hal Herr Kommerzienrat Schneider
n" f,.. bedach, '.‘da,  hsesiger Vereine mit größeren Geldge-

°es Gescĥ E erhielten sämtliche Armen Herdorfs

Diez , 9. März . (Hochwasser .) Die Lahn  und
dre Aar  sind infolge der starken Regenfälle jgewaltig ge¬
stiegen. Die Lahn steht auch eine lange Slrecke über den
Ufern.

Mühlen , 9. März. Nachdem die Polizei- und Feld¬
hüterfrage eine befriedigende Lösung gefunden hat, ist die
Gemeindevertretung in ihrer gestrigen Sitzung auch in der
Nachtwächterfrage zu einer geradezu „idealen" Lösung gelangt.
Man hat beschlossen, ein Ortsstatut zu erlassen, wonach die
Bürger der Gemeinde verpflichtet werden, die Wacht ab¬
wechselnd,  ohne Vergütungsansprüche zu halten. Auch die
hier ansässigen Beamten sollen hiervon nicht verschont bleiben.

* Frankfurt a . M ., 9. März. Eine hiesige Er-
zteherin entwendete ihrer Herrschaft in Wiesbaden nach und
nach für 4600 Mk. Wertsachen und unterstützte mit dem
Erlös aus diesen Sachen ihren stellenlosen Bräutigam . Das
Gericht nahm mildernde Umstände in weitestem Maße an
und verurteilte das junge Mädchen zu zwei Monaten Ge¬
fängnis. — In der Langestraße überfiel gestern Abend ein
Bursche ein junges Mädchen und suchte ihm das Handtäschchen
zu entreißen. Glücklicherweise konnte er zur rechten Zeit ver¬
scheucht werden. Die Ueberfälle auf offener Straße mehren
sich seit kurzem in bedenklicher Weise.

* Frankfurt a . M ., 8. März. Mit dem Eintritt
der milden Witterung hat die Stadt gestern mit der Aus¬
zahlung von Unterstützungenan Arbeitslose aufgehört. Ins¬
gesamt hat die Stadt für diesen Zweck 29 000  Mk . aufge¬
wendet. Die Arbeitslosen sind mit dieser Maßnahme des
Magistrats nicht einverstanden und nehmen bereits am Diens¬
tag in einer großen Versammlung Stellung dazu.

* Aus dem Obertaunuskreis , 8. März. Die
beabsichtigte Kreisorganisation zur Förderung der Rindvieh¬
zucht ist nicht zu Stande gekommen.

Kassel , 9. März . Bei der Einfahrt des Kasseler
D—Zuges in den Bahnhof zu Kassel erschoß sich der Haus¬
eigentümer Hermann Strauß aus dem Norden Berlins eine
Kugel in die Brust. Schwerverletzt wurde er ins Krankenhaus
gebracht.

Würzburg , 9. März. Der Prokurist Josef Kunkel
von der Seifenfabrik Frank feierte gestern mit der Tochter
des verstorbenen Chef Hochzeit. Die Feier fand dadurch
einen traurigen Abschluß, daß die junge Frau in der Hoch¬
zeitsnacht plötzlich einem Herzschlage innerhalb weniger
Minuten erlag. Auch ihr Vater, ein bekannter liberaler Partei¬
führer, war vor wenigen Jahren ganz plötzlich während
einer Sitzung des Würzburger Gemeindekollegiums einem
Schlaganfall erlegen.

Köln , 7. März. Eine Schneiderin ließ in einem Klei¬
dungsstück aus Versehen eine Stecknadel zurück. Hierdurch
verletzte sich eine Kundin und zog sich eine Blutvergiftung zu.
Das Gericht hat jetzt die Schneiderin verurteilt, an die Ver¬
letzte 1100  Mk . Entschädigung zu zahlen.

Kaiserslautern , 9. März. 47 000  Mark für 1000
Liter Wein.̂ Wie außerordentlich der Pfälzer Mirtel-Haardt-
Wem geschätzt wird, geht unter anderm daraus hervor, daß
in den letzten Tagen in Forst und Deidesheim einige Posten
feinster Flaschenweine aus dem . Jahrgang 1900 verkauft
wurden, die einen Fuderpreis (1000 Liter) von 47 000  Mk.
erzielten. Die Sorte , für die dieser Preis erzielt wurde, ist
eine Frucht des Förster Jesuitengartens.

Neustrelitz , 9. März. Das dem bekannten Rennstall¬
besitzer Generalmajor v. Schmidt - Pauli gehörige Rittergut
Charlottenthal wurde durch ein Feuer heimgesucht. Hundert
Stück Rindvieh verbrannten. Die wertvollen Reittiere konnten
gerettet werden.

Berlin , 9. März. In der gestrigen Sitzung des
Kommunallandtags bezifferte der Abgeordnete Landrat und
Kammerherr v. Keudell  aus Eschwege das infolge des
Generalpardons im Regierungsbezirk Kassel mehr deklarierte
Einkommen und Vermögen nach den bis jetzt aus einzelnen
Stadt - und Landkreisen vorläufig vorliegenden Abschätzungen
auf über 100  Millionen Mark.

Berlin , 9. März. Nach Veruntreuungen von etwa
30 000  Mark ist der 40 Jahre alte Direktor D. au? Schöne¬
berg, der seit sechs Jahren Leiter einer Biervertriebs-Aktien-
gesellschaft ist, flüchtig geworden. D. soll sich in Spekulationen
eingelassen und dabei große Summen verloren haben.

neueste Hactirichten.
Mordanfchlag auf einem Bahnhof.

In Heidesheim  schoß gestern Nachmittag der Eisen¬
bahntechniker Damm seinen Vater, den Stationsvorsteher , in
dem Augenblick nieder als er einen Zug abfertigte. Der Täter
wurde ergriffen. Der Vater ist sehr schwer, aber nicht lebens¬
gefährlich verletzt.

Odessa , 9. März. Die Ortschaft Repjewska im
Gouvernement Penso ist durch Großfeuer gänzlich zerstört
worden. Drei Frauen und fünf Kinder kamen in den
Flammen um.
Maffenerkrankungen in der französisch . Marine.

Paris , 6. März. Wie aus Brest gemeldet, sind von
etwa 3000 Matrosen der Geschwadermannschaften über 400
an Scharlach, Grippe und Lungenentzündung erkrankt.

Verhaftung von Sylvia Pankhurst.
London , 9. Ntärz. Hier wurde gestern Sylvia Pank¬

hurst verhaftet, als sie sich zu einer Suffragetten-Versammlung
nach dem Trafalgar Square begeben wollte. Als die Nach¬
richt von ihrer Verhaftung bekannt wurde, bewaffneten sich
die Frauenrechtlerinnen mit Knitteln und wollten durch die
Downing Street marschieren, um gê n die Verhaftung ihrer
Führerin Einspruch zu erheben. Dem Zuge stellten sich be¬
rittene Schutzleute entgegen, die die demonstrierenden Frauen
auseinandertrieb. Wie der „Berliner Lokalanzeiger" meldet,
kam es hierbei zu einer erbitterten Schlacht, wobei viele
Personen nicht unerheblich verletzt wurden. Ein Schutzmann
wurde bewußtlos davongetragen und eine Anzahl Rädels¬
führer, darunter auch Miß Patterson verhaftet.

Meuterei auf einem Segelschiffe.
Rabat , 9. März. Eine Meuterei ist an Bord des

auf der Reede von Rabat ankerndes Segelschiffes „San

Antonio ausgebrochen. Ein Matrose machte den Versuch,
den zweiten Offizier mit einem Dolchmesser zu erstechen und
verletzte ihn durch einen Schuß aus einem Karabiner lebens¬
gefährlich im Gesicht. Die Hafenpolizei begab sich an Bord
des Schiffes und stellte die Ruhe wieder her.

Skandalfcenen.
Cenf , 9. März . Bei der Erstaufführung eines französi¬

schen Hetzstückes schlimmster Sorte mit dem Titel : „Coeur de
Francais " kam es im hiesigen Apollo-Theater zu wüsten
Demonstrationen. Gleich nach Beginn des Stückes begannen
Alarmszenen, die jedoch von der Polizei unterdrückt wurden.
Als der dritte Akt einsetzte, ertönten von der Galerie plötzlich
die Klänge der Internationale . Das Publikum gab seinen
Mißmut über die Hetzreden, die auf der Bühne gegenüber
Deutschland gehalten wurden, durch erregte Rufe Ausdruck.
Gleichzeitig bildete sich eine Gegenpartei, deren Anhänger
„Es lebe der Krieg" und „Nieder mit Deutschland" riefen.
Da der Lärm anhielt, schritt die Polizei ein und verhaftete
mehrere Zuschauer. Unter Beifallsrufen des Publikums wurden
sie abgefführt.

Fürst Alexander v . Lieven gestorben.
Mailand , 9. März. Der Admiralstabschef der russichen

Marine, Fürst Alexander v. Lieven, der sich mit seiner Ge¬
mahlin auf der Fahrt von Nizza nach Wien befand, wurde
gestern früh im Schnellzuge vom Herzschlage gtroffen. Die
Leiche des Fürsten ist auf dem Bahnhof zu Udine aufgebahrt.

Aufhebung mehrerer Spitäler in Rom.
Rom , 9. März. Die Aufhebung mehrerer Spitäler

aus Ersparnisgründen hat zur Folge gehabt, daß für morgen
in der Stadt der allgemeine Streik angesagt ist. Alle Ge¬
schäfte sollen geschlossen bleiben. Der Droschken- und Tram¬
bahnverkehr wird ebenfalls aufgehoben. Nur die Bäckerläden
werden geöffnet bleiben. Mehrere Zeitungen haben bekannt
gegeben, duß sie nicht erscheinen werden. Auf der Piazza
Populo wird ein Meeting stattfinden, das jedoch von der
Polizei untersagt ist. Die sozialistischen Vereine wollen gleich¬
wohl jedem Verbot trotzen.

Wilhelm I., Fürst von Albanien.
Der neue Herrscher von Albanien wird nicht den

Königstittel  annehmen , sondern sich Wilhelm I ., Fürst
von Albanien (mit dem Prädikat Durchlaucht)  nennen.

Aus Gram in den Tod.
Budapest , 9. März. In Budapest hat sich gestern

ein trauriger Vorfall abgespielt. Der 30 Jahre alte Universi¬
tätsassistent Dr . Wlassich vergiftete seine beiden 21/* und
l 1/2 Jahre alten Kinder mit Cyankali und erschoß sich dann
selbst. Aus hinterlassenen Papieren geht hervor, daß der
Unglückliche die Tat aus Gram über den vor zwei Wochen
erfolgten Tod seiner Frau begangen hat.

Sosta , 9. März. Die gestern abgehaltenen Wahlen
zur Sobranje sind ohne jeden Zwischenfall verlaufen. Sie
dürften, wie der Ministerpräsident Radoslawow erklärte, mit
einem Regierungssiege enden. In Sofia haben die Re¬
gierungskandidaten 5164 gegen 5812 Stimmen der gesamten
Opposition erhalten.

Niederlage der mexikanischen Rebellen.
Aus Mexiko City  wird gemeldet: Die Rebellen

wurden nach einem heftigen Kampfe in der Nähe von Torreon
von den Regierungstruppen in die Flucht geschlagen. Sie
ließen 400 Tode auf dem Schlachtfelde zurück.

Englisch - amerikanischer Zwischenfall.
Washington , 9. März. Hier wird ein neuer englisch¬

amerikanischer Zwischenfall bekannt. Infolge Vorstellungen
des englischen Gesandten ist der amerikanische Konsul in
Chihuahua vom Staatsdepartement in Washington aufge¬
fordert worden, eine Untersuchung über die Behandlung
einzuleiten, die man einem englischen Untertan hat angedeihen
lassen. Man hatte diesen aus senen Besitztümern verjagt,
die arg verwüstet und geplündert wurden.

Für die Schriftleitungverantwortlich : <Lmil Anding,  Herborn

In raschem Siegeslauf hat sich Kathreiners
Malzkaffee den ganzen Erdball erobert. Er
wird täglich von vielen Millionen Menschen

getrunken. Der Gehalt macht's!

Deutscher Flottenverein
Ortsgruppe Herborn.

Kinemalographische
Vorführungen

IftgT  im Saalbau Metzler
am Mittwoch , de« 11. ds . Mt *., abend * 8 Uhr.
Eintritt für Mitglieder « « mmerierter Sperrsttz 80 $
Sitzplatz 25  H für UichtmitKlieder 75  bezw. 40 4.

Der heutigen Gesamt - Auflage unsere-
Blattes liegt ein Prospekt über Bruchheilung
von Dir . Habenicht , Köln bei , worauf wir
aufmerksam machen.



Walerländischer Irauenverein-
VersaniniliiniE -WW

Mittwoch,  11 . März nachm. 2 Uhr im Hotel Ritter
dahier: I « rträxe

Jedermann Ul herzlich eingekaden.
Herhorn , den 9. März 1914.

Malussen , Dekan.

Von Frau Dr. König  und Herrn Overbeck  haben
wir den Reinertrag einer Veranstaltung für ein Alters¬
heim  erhalten , wofür wir ihnen sowie den Mitwirkenden
herzlich danken.

Herborn,  den 7. März 1914.
D «s Kuratorium für ein Altersheim.

Nutzholz-Versteigerung.
Die am 4. er. abgehaltene Stamm -Holzversteigerung

wurde nicht genehmigt.
Donnerstag , den 12 . März d. Js ., vorm.

10 Uhr anfangend, kommt auf dem Gemeindehaus dahier
aus den hiesigen Gemeindewaldungen folgendes Schneid-,
Gruben -, Zimmer- und Wagnerholz nochmals zum Verkauf:
Eichen : 151 Stück 23,69 Fm.,

77 Stangen 1. 2. und 3. Kl.
Kiefern und Fichten : 133 Stämme mit 100 Fm.

von 26—44 Zm. Durchmesser.
Fast sämtliches Holz ist an die Wege geschleift, liegt

nahe am Vizialweg Tringenstein.
Herbornseelbach, den7. März 1914.

Decker, Bürgermeister.

Holz-Versteigerung.
Donnerstag , den 12. Marx d. Is ., vorm.

10 Ilhr anfangend kommt in den hiesigen Gemeindewaldungen
der Distr. 3, 9, 10, 12, 14, 15 u. 20 nachstehendes Eichen-
Stamm - u. Klafterholz an Ort und Stelle zur Versteigerung:

147 Eichen-Stämme mit 76,73 Fm ., teils schöne Schneid-
Stämme für Schreiner geeignet

34 Rm . Eichen Scht. u. Kppl.
84 Rm . Buchen Scht. u. Kppl.
18,50 Hund. Buchen Wellen.
Der Eichenstamm Nr. 288 im Distr. Rehberg muß vor¬

her eingesehen werden und kommt am Schluß der Ver¬
steigerung im Distr. 3 Scheuernberg zum Ausgebot.

Der Anfang wird im Distr. 15 bei Stamm Nr. 20
(bei Bahnsteig Steinringsberg gemacht.)

Horbach, den7. März 1914.
Der Bürgermeister: Bietz.

HolzuerKnuf. Oberförsterei Driedorf
verkauft Mittwoch den 18 . März 1014 , vorm.
von 11 Uhr an bei Wirt Neuser in Roth  aus dem
Schutzbezirk Guntersdorf etwa:

Distr. 41, 42. 43 (Alteschlag).
Buche : 16 Rm. Nutzscheit,

275 Scheit,
78 Knüppel,
28 Hdt. Wellen.

Erle : 1 Kn. 4 Hdt. Wellen.
Distr. 45a , 46a , 46o (Dickeschlag).

Eiche : 1 Rm. Nutzscheit(2 Meter lg.)
1 Scheit
6 Knüppel.

Buche : 69 Rm. Nutzscheit,
309 Scheit,
191 Knüppel,

26 Hdt. Wellen.
Totalität : 9 Busch., 8 Bnkn., 2 Nascheit, 1 Nakn.,

(Na. 2 Meter lg.

Koh-Wersteigerung in Mingsyausen,
im Gemeindewald Katzenfurt am Mittwoch , den
11 . März d. Js . vorm. 9 1/* Uhr.

Zusammenkunft beim Vorsteher.
46 Eichenstämme 3. Kl., 19,43 Fm.

126 Eichenstämme 4. Kl., 18,57 Fm.
191 Eichenstangen. 8,83 Fm.
Vorzügliches Wagnerholz, die Stangen sind zu Wagen¬

deichseln und Leiterbäumen geeignet.

ttotz- und Brennholzversteigerung.
Oberförsterei Dillenburg.

Diellstag, den 10. Märzd. Js ., vorm. 10 Uhr bei
Gastwirt Held  zu Sechshelden.

1. Schutzbezirk Frohnhausen: Distr. 77 : 2 Buchen-
Stämme IV. Kl'—1,41 Fm.

2.  Schutzbezirk Manderbach (Hegemstr. Funke) : Distr.
51, 52, 53, 54 Lichteetchen; 56 Dachsbauseite; 58 Wehr¬
holz und Totalität. Distr. 54, 68 Schilpenburg, 70 Desberg
Eichen: 41 Rm. Scheit, 110 Rm. Kppl., 30 Rsr.-Wellen
Buchen: 2 Stä. II. Kl.— 1,42 Fm., 6 Stä. III. Kl. —
6,01 Fm., 112 Stä . >V. Kl. — 65,61 Fm., 168  Rm. Scht
115 Rm. Kppl, 5795 Rsr.-Wellen, 30 Rm. Rsr. ungef
Weichholz: 6 Rm. Scht. und 11 Rm. Kppl. Nadelholz: 2 Rm
Scht., 6 Rm. Kppl._

Stammholz Versteigerung.
Gemeindewald Oberscheld.

Dienstag, den 10. März, morgens 10 Uhr anfangend
kommt in dem Gedemeindehaus aus dem Gemeindewald
Blickewald und Lohrtal folgendes Holz zum Verkauf:

2 Buchenstämme 1,43 Fm., 18 Eichenstämme 5,70 Fm
Kiefern: 1 St . I Kl. 2,15 Fm., 8 St . II . Kl. 9,39 Fm
72 St . III . Kl. 51,94 Fm., 82 St . IV. Kl. 22,40 Fm,

Statt besonderer Mitteilung

Tod es-An zeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen heute Nachmittag 6 '/« Uhr , meinen

lieben Mann , unsern guten Ireusorgenden Vater

Herrn Heiur . Siippler
nach langem schweren Leiden , wohl vorher eitet durch den Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , im Alter von 47 Jahren , zu sich zu rufen.

Die tieftraiiernden Hinterbliebenen:
Anna Stlppler geb. Jsbert

Heinz Stlppler . Gertrud Stlppler.

Herberts , den 8. März 1914.

Die Beerdigung findet statt: Mittwoch, den 12. März, nachm. 21/* Uhr vom Trauerhause Burgerlandstrasse,
das feierliche Totenamt, Mittwoch Morgen V/* Uhr in der katholischen Pfarrkirche.

Von Kondolenzbesuchen bitten wir freundlichst absehen zu wollen.

ist-null icmiifff rrlwiif.
Verkaufe am IMenstsag , den 10 . d . HI.

billigst auf dem Horn,narbt In Herkorn t
10 Pfd . Aepfel Mk . 1.30 , 1.60 und 1 80

Apfelsinen 10 St . 30 , 40 und 50 Pfg.
10 Pfd . Zwiebel « Mk . 1.50
Weistkraut , Rotkraut billig,

ä Kopf 10, 15, 20 und 30 Pfg.
Rote Möhren , Blumenkohl , Endivien , Salat,

Schwarzwurzeln , Sellerie , Meerrettich ufw.
Hera ». Weimar , Elirlngshansen.

Liefere jedes Quantum Hohlen und B «ikets
(nur gute Marken), in Fuhren, sowie in einzelnen Zentnern.
Aufträge werden prompt und pünktlich ausgeführt.

Da . 25 Zentner prima Antiazit
werden, um zu räumen, sehr billig abgegeben. Verkaufe
weiter einige Fuhren Dung.

Hochachtungsvoll
August Seissler II . , Herborn , Friedlichste. 1.

Telefon Nr. 276.

Verträge mit Eigentumsvorbehalt
sind wieder vorrätig.

Kuchdruckerei Anding, Herdoru.
verdanke

glänzende Stellung»
iegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekannten

Selfcst-Unterrichts-WerkeSustS
T0rbandm . mU elngetiemlem brlMUclien Ferxiupierrlclit.

Heraucgogobcn vom Rustlnschen {. . hrlinrilnt.
Icäiglert vom  t *ro ! esaor C . Ilzlc/

6 Direkteren , 22  l *ro «e **oren als Miterbelter.
Die Stuäieimnstalt
Das Leiircrinnen-

Seiulnar
ir I’r&parand

D^ Mittelschullehrtr
Das TKonservatotlum
Der get(. Kaufmann

Das Gymnasium
Das Heaigymnas !uni'-S,
Die Oberrealschule x
D.Ablturienten -Exam.
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist küuTli

(Einzelne LiefertAnsichtssendungen ohn
Die Werke elutl gegen moo & tl._ i - a
DiewisasnachaftliehenUnterrfZhts-
werke , Methode ßuätin , /setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Stiyfierenden1, den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er¬
setzen , den Schiilefn

2. eine umfassende^ dlegene Bildung,ndors die durch den Schul-

DBankbeamte
er wlss. geb. Mann

Die Landwirtschaft !*
schule

Die Ackerbauschule
Die iandwirtschaftl.

Fachschule
Lieferungen ;'t 90 PT.

en k Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tonzabluki -̂ von Hark S . -

Diesbr Zweck wird dadurch or-
reiotrt,

A. dassxJer Unterrioht Wissenschaft
licherLehranstalten naohgsahmt
wird,

B. dass der 'SJnterricht in ao «in
faoher undNcründiloher Wals« er¬
teilt wird , aW jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

O. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schuiprs Rüoksioht
genommen wird.

rliche Broschüre sowie DankschXeiben
über bestan dene Examina gratis!

Ablegung von Aufnahme - und Abschlu\ s-
ndlger En

besonders
unterrioht ru ^ rwerbond . Kennte
nisse zu verschaffen , und8. InvortrefüfcherWetseaufExamee
vorzuber^ften.

And

ndllche Vorbildung zur
rüfungen usw . — VollstSndlger Ersatz für den Schulunterricht .\

Bonness &. Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O-* ^

_ Ausnahme -Tag _
Buchthal ,HerDorn,Hauptstr.58

Montag. 9. Marz.
1 schöner Aluminium Becher od.1groß.Riegel Schokolade

bei jedem Einkauf von lim GATIfit I
Mk. 2.- (ohne Zucker)

Ausserdem his Ostern
1 Tafel ff. Schokolade bei jedem Pfd. Pflanzen«
Butter oder Margarine, Kaffee von Mark 1,60,

Kakao von 1,20, UlttSOllSlITee von 2.— an. —

Außerdem jeden Tag die doppelt. Gutschein^

Geschäfts -Empfehl ung.
Den geehrten Bewohnern von Herdok» att*

Umgegend empfehle ich meine
Schuhmacherei.

^ Reparaturen ^
werden prompt und billig unter Garantie ausgeW ^

Auswärtige Kunden werden sofort bedient "
können Reparaturen gleich wieder mitnehmen.

Hochachtungsvoll
Lchnhmachermstr. Wa£ ,|e

Herborn,  Hauptstraße 23, im Hause des H^
Friseur Schl audraff.

Spinat
Salat
Blumenkohl

sowie
sämtliche Gemüse

empfiehlt zu billigsten Preisen
Gärtnerei Schumann

Herborn
Au- und Schloßstraße.

Telephon Nr. 80.

Nutzholz-Versteigerung.
Gemeindewald Oberweidbach.

Mittwoch, den 11. März, von vormittags 10 Uhr ab,
kommt im Gemeindewald Oberwetdbach folgendes Holz zur
Versteigerung:

Eichen: 268 Stä . bis 75 Zentm. Durchm. 133 Fm. Vor¬
zügliches Schneid- und Werkholz.

Buchen: 40 Stä . bis 51 Zentm. Durchm. mit 29 Fm.
Fichten: 360 Stä . bis 38 Zentm. Durchm. mit 122,48 Fm.

5 Rm. eich. Nutzscheit(Kieferholz).
Zusammenkunft im Ort.

Wegen Umzug
verkaufe ea.

10000  Rollen

Tapeten
;« bedeutend herabge¬
setzten Preisen.

C. Dillenhöfer
Herborn. Kahnhofstraffe

Theater ln lieE
G«sthofk $
D tenstag,  den 1 '

abends 8'/« 1

Lustspiel 'Ab^ cjjIi9er»iß !!
Lustspiel in 4 Akbv̂ ^

Tüchtige f* tFels-ArbO' ..;
gesucht

Schmidts_
Handwerksmäßig«M-«Ä

Veicyäftigung(°
°»i i°i-« .«£ ’ > “ ,Erfahrung mRep «|;
aller Art $ ebin0J
Fandks-Kkil- *** JLif *)

Kerd- rn (§ l,p
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